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Politiſche Aeberſicht.

Die öſterreichiſche Regierung hat die Ein
fuhr von Reben und Rebenbeſtandtheilen verboten.

In Spanien und zwar in der Provinz
Murcia hat eine große Ueberſchwemmung ſtattge
inden, bei welcher über 500 Menſchen um ihr

Kben gekommen ſind.

Jakub Khan, der Emir von Afghaniſtan,
hat ſich die Erfahrungen ſeiner kurzen Regierungs
ſt ſo zu Herzen genommen, daß er abdanken
will. Die Engländer ſuchen ihn von dieſem
Schritt abzuhalten, innerlich freuen ſte ſich aber
ſcht über denſelben. Man ſagt, daß Jakub Khans
fünſſähriger Sohn unter der Vormundſchaft Eng
lands den afghaniſchen Thron beſteigen würde.
Eine ſolche Vormundſchaft hätte dann natürlich die
al mählige Einverleibung des Landes in das britiſche

Indien zu bedeuten. Auf welche wenig an
ſändige Weiſe ſich die Engländer des Zulukönigs
Ctewayo bemächtigt haben, geht aus einem Briefe
es Biſchofs Cocenſo von Natal hervor. Jn dem

ſben heißt es: „Nachdem der König von beritte
en Truppen nach allen Seiten hin zwei Monate
lang gehetzt worden war, wurde ſchließlich folgendes
Riltel von dem großen engliſchen General zu ſeiner
Gefangennahme angewandt denn Lord Gifford
hat ohne Zweifel auf Weiſung gehandelt. Fünf
Zulus wurden gefangen und peinlich ins Verhör
nommen, wo der König ſich verberge. Die Leute
beſtanden auf ihrer Erklärung, daß ſie nicht
wüßten, wo er ſei, worauf ſie ſämmtlich mit der
weunſchwänzigen Katze ausgepeitſcht wurden mit
welchem Rechte, möge jeder Engländer ſich beant
wörten. Sie ertrugen die Peitſche und weigerten
ſich noch immer, ihres Königs Schlupfwinkel zu
verrathen. Zweien derſelben gelang es, zu ent
ſehen. Dann wurde folgendes Mittel zur An
endung gebracht, das in dieſem Kriege ſchon ein
al probirt worden war. Man führte ſte mit
Krbundenen Augen jeden auf einen beſonderen
Mich ſeuerte zwei Flintenſchüſſe ab, ſo daß jeder
Gnzelne glaubte, ſeine beiden Kameraden ſeien er
ſſoſen worden. In dieſer Weiſe wurde das Ge
hinniß von Einem oder Mehreren erpreßt. Ich
in neugierig, ob dieſes würdige Verfahren in den
Aaubüchern richtig vermerkt werden wird.“
De Kaiſerin Eugenie muß wirklich geiſtig geſtört
ſin, denn ſie hat den unwiderruſtichen Entſchluß
uegeſprochen, eine Reiſe in's Zululand zu machen,
m der Stelle, wo ihr Sohn gefallen iſt, zu

Montenegro rüſtet gegen die Türken und
will in der That feindſelig gegen dieſelben vor
hen wenn ſie bis zum 27. d. die noch beſetzt

ler Verträge gemäß nicht herausgeben.

einem Schlagfluß getroffen worden und geſtorben. haben kurze Beine gehabt und eine glänzende
Er war erſt 68 Jahre alt. Man darf dreiſt be Widerlegung erfahren. Die Seelſorge iſt im
haupten, daß Miniſter v. Bülow ſich zu Tode ge ſtädtiſchen Krankenhauſe am Friedrichshain dem

arbeitet hat. Prediger Buſſe übertragen, welcher wöchentlich drei
(Die Reiſe des Cultusminiſters) Mal die Anſtalt beſucht und jede Woche ein

an den Rhein wird in der That einem Triumph Mal an jedes Krankenbett tritt, außerdem aber
zuge gleichen. Die ultramontanen Blätter fordern bei jedem Beſuch noch in den Krankenſälen anfragen
dazu auf, den Mann feſtlich zu empfangen, der läßt, ob Jemand ihn beſonders zu ſprechen wünſche.
„ſchon jetzt die Axt ſo kräftig an das Syſtem Da die meiſten Kranken bettlägerig ſind, ſo iſt
Falk legt. eine AnſtaltsKirche nicht nöthig, wenn ſte auch

(Zum deutſchöſterreichiſchen Bünd repräſentabler iſt, und es wird in den einzelnen
niß) ſchreibt die „Köln.Zig.“ weiter: „Nicht Sälen abwechſelnd vollſtändiger Gottesdienſt ge
ohne große Bedenken hat Kiiſer Wilhelm ſich be

willigen, die zu der Allianz
hat. Aber der Uebermuth und die
Rußlands waren ſo weit geſtiegen,
achtung Deutſchland nöthigte
Sicherheit bedacht zu ſein. Seit
genoß der deutſche Geſandte in Rußland eine be

geändert.

Der Großfürſt Nikolaus, der Bruder des

preußiſchen Offizieren erkannt und begrüßt wurde
von dem Kaiſer und dem kaiſerlichen Hofe nahm
er keine Notiz.
dafür anführen, da

ſtattfanden. England hat jetzt, was ſo lange ſein
Wunſch geweſen, eine Allianz auf dem
für den Fall, daß Rußlands Uebergriffen entgegen
getreten werden müßte. Rußland ſcheint im letzten
Augenblicke eingeſehen zu haben, daß es in ſeinem
Auftreten gegen Deutſchland zu weit gegangen ſei;

zugleich an ſeiner Tafel zu ſehen ſeine Entſchlüſſe

waren aber gefaßt.
(Stscker's Hülfstruppen.) Jn

Dresden hat ſich ein Deutſcher Reformverein ge
bildet, der, wenn der „Dresdner Anzeiger“ recht
berichtet iſt, vollkommen auf dem Boden des in
der Broſchüre von Egon Waldegg „Die Juden
frage gegenüber dem deutſchen Handel und Gewerbe
entwickelten Programms ſteht. Jn dieſer Broſchüre
wird unter anderm verlangt: „Verdrängung der
Angehörigen der ſemitiſchen Raſſe aus den geſetz
gebenden Körperſchaften des Deutſchen Reiches und

der Einzelſtaaten, ſowie aus den ihnen eingeräumten
Stellungen im Reichs und Staatsdienſte,“ ferner
ſolle den Juden kein Bürgerrecht gegeben werren,
ja der Verfaſſer möchte, daß den Juden „ihr Ge

Deutſchland.
in er Kaiſer iſt geſtern im beſten Wohl
in in Berlin eingetroffen.
n n Wilhelm der älteſte Sohn des
n en wird im Winter beim erſten Garde
giment zu Fuß Dienſt thun, weshalb er ſchon

S

n nächſten Woche aus Italien zurückkehren

h Ftagtsminiſter v, Bülow iſt auf
eiſe nach Jtalten in Frankfurt a. M. von

wegen laſſen, in die neue Wendung der Dinge zu an die Reihe kommt.
mit Oeſterreich geführt zur Vertheilung angemeſſener Lektüre vorhanden.

Feindſeligkeit Aber auch jeder Wunſch der Kranken nach ihrem
daß die Selbſt früheren Seelſorger wird berückſtchtigt und dieſem

auf ſeine eigene ſofort übermittelt, und jeder freiwillige Beſuch eines
Menſchenaltern Geiſtlichen bei ſeinen Parochianen findet aufmerk

vorzugte Stellung und auch General v. Schweinitz wird
war bisher vom ruſſiſchen Hofe ſehr wohl gelitten. des Geiſtlichen angeboten,
Das hatte ſich zu deſſen eigenem Erſtaunen völlig andere Geiſtliche, je nach

Er ſah ſich vernachläſſtgt und den ſin
franzöſiſchen Botſchafter auffallend ausgezeichnet. Anſtalt.

Kaiſers, derentwillen die Generalſynode eine Umänderung
erſchien in Berlin, ſtieg in der ruſſtſchen Botſchaft der Geſetzgebung für nothwendig hält, damit die
ab, erklärte, er verweile hier nur incognito, trat Ki
aber ans Fenſter und freute ſich, wenn er von heiten der

Man könnte noch andere Beweiſe Weiſe der Wahrheit Gewalt anthut, ein
ß die feindlichen Hetzereien der deres noch als durch ſeine chriſtliche Nächſtenliebe

ruſſiſchen Preſſe nicht ohne hohe Begünſtigung gegen die Juden.

Fürſt Bismarck hatte einmal das Vergnügen, die de
ruſſiſchen Botſchafter Orlow, Lobanow und Dubril Bedeutung,

ſo daß alle 14 Tage jeder Saal einmalhalten,
Eine Bibliothek iſt ebenfalls

ſames Entgegenkommen. Bei jedem Begräbniß
den Angehörigen unentgeltliche Mitwirkung

und ſehr häufig amtiren
Wahl der Hinterbliebenen

der würdig ausgeſtatteten Trauerkapelle der
Das ſind die „traurigen Zuſtände,“ um

rche ein Recht habe, in die innern Angelegen
Anſtalten anordnend einzugreifen. Wahrlich

der Herr Hofprediger Stöcker giebt dein Volke ein
erhebendes prieſterliches Beiſpiel, indem er auf ſolche

ein erheben

(ZurSchankſtättenſteuer), jener neueſten
Feſtlande Erfindung zur außergewöhnlichen Beſteuerung der

Wirthe, deren wir in einer der letzten Nummern
Erwähnung thaten, erfahren wir noch Folgendes
Gleichwie für die Gewerbeſteuer ſind für die neue
Steuer unter Zugrundelegung einer Claſſiſication

einzelnen Oriſchaften nach ihrer Größe und
Durchſchnittsſätze feſtgeſetzt, welche mit

der Zahl der Schankgewerbetreibenden (Bier,
Branntwein oder Weinſchant) multiplicirt den Er
trag der neuen Steuer in den betreſſenden Ort
ſchaften repräſentiren ſollen. Ferner ſind im Ent
wurf Minimalſätze für die einzelnen Ortſchaften
aufgeſtellt, unter welchen kein Schankwirth in den
betreffenden Ortſchaften zu beſteuern iſt. Für
Beriin ſind die höchſten Sätze angenommen, und
zwar iſt als Durchſchnittsſaß etwas über 200 Mk.
und ais Minimalſatz 24 Mk. hergeſtellt. Da
dieſe Steuer ſämmtliche Deſtillateure, die einen
Kleinhandel betreiben, Schankwirthe, Reſtaurateure
und Gaſtwirthe treffen wird, ſo würde Berlin,
welches allein nahe an 6000 derartige Gewerbe
treibende enthält, nahezu 1,200,000 Mk. jährlich
an der Schankſtättenſteuer aufzubringen haben.
Die Steuerpflichtigen ſollen nach der Höhe ihreslobtes Land wiedergegeben und ſte alle dahin ge

ſchickt würden. Danach ſcheint allerdings der neue
Verein in Dresden eine förmliche „Judenhetze“ à
Ig Stöcker in Berlin inſzeniren zu wollen. Die

Dresdner Nachrichten haben lange ſchon in eben
tedieſer Richtung agitirt.e bare unwahre Behauptunſg)

in der Generalſynode über Hie abſichtliche Vernach
läſſtgung der Seelſorge ſeitens des Berliner Magiſt
rats in den ſtädtiſchen Krankenhäuſern u. ſ, w.

Abſatzes beſteuert werden, ohne Grenze für die
Höhe der Steuer, die nur unter den geſetzlich
fixirten Minimalſatz nicht herabgehen darf. Bei
ſpielsweiſe werden in Berlin einige der größten
Bierlocal-Jnhaber, nach dem im Entwurf aufge
ſtellten Tarif, 15,000 Mk. und auch darüber
jährlich an Schankſtättenſteuer zu entrichten haben.
Jedenfalls wird die Steuer auch für die hieſtgen
Wirthe eine hohe ſein.



(Jmmer mehr Entgegenkommen.) Montag zu folgender Bekanntmachung genöthigt
Dr. Falk hatte in Ausführung des Kloſtergeſetzes
angeordnet, daß die Landräthe jedes halbe Jahr
Nachweiſungen über den Perſonalbeſtand der klöſter
lichen Niederlaſſungen aufzuſtellen und dieſelben
der Regierung einzureichen hätten. Es war dieſe
letztere Vorſchrift hauptſächlich deshalb erlaſſen
worden, um Lontroliren zu können, ob nicht in
unbefügter Weiſe neue Mitglieder aufgenommen
ſeien. Denn für die Mehrheit der Orden verbietet
das Kloſtergeſetz, wie bekannt, die Aufnahme von
neuen Mitgliedern, und nur für Orden, die ſich
ausſchließlich der Krankenpflege widmen, kann vom

Mitglieder geſtattet werden. Neuerdings iſt, wie
verlautet, auf höhere Weiſung von Berlin, im
Regierungsbezirk Minden von der Regierung den
Landräthen die Eröffnung gemacht worden, daß
die halbfährlichen Nachweiſungen über den Perſonal
beſtand der klöſterlichen Niederlaſſungen ferner nicht
mehr einzureichen ſeien.

(Reue Poſtuniform.) Nach den Mit
theilungen der Deutſchen Verkehrszeitung iſt die
Einführung einer neuen, den Poſt und Telegraphen
beamten gemeinſamen Uniform im Werke und der
darauf gerichtete Antrag der Entſcheidung des
Kaiſers vorgelegt. Ob demnächſt auch eine Aende
rung der Vorſchriften in Bezug auf die Verpflichtung
zum Tragen der Uniform eintreten wird, iſt der
genannten Zeitung nicht bekannt, doch giebt ſie zu
verſtehen, daß die Anlegung der Uniform allen
Beamten der Poſt und Telegraphenämter bei Er
ledigung ihrer Amtsgeſchäfte zur Pflicht gemacht
würde, gleichviel, ob ſie dabei für gewöhnlich mit
dem Publikum zu verkehren haben oder nicht. Es
iſt übrigens noch gar nicht lange her, daß die
Poſtbeamten eine neue, die jetzige, Uniform erhalten
haben, an welcher die Poſtbeamten nichts Schönes
finden können und wir auch nicht.

Die Rheiniſche Eiſenbahn) iſt noch
mals angegangen worden, ſich für 6 pCt. Rente
und eine Convertirungsprämie verſtaatlichen zu
laſſen. Man glaubt allgemein, daß dieſe Bahn es
unter 6 pCt. nicht thut und dann noch ungern

(Gewerkvereine.) Der Polizeidirector
von Chemnitz hat auf Grund des Sozialiſtenge
ſetzes ein gegen die Organiſation der HirſchDuncker
ſchen Gewerkvereine gerichtetes Verbot erlaſſen. Jn
Folge deſſen iſt Herr Dr. Max Hirſch nach Dres
den gereiſt, um vom ſächſiſchen Miniſter des Jn
nern eine Zurücknahme des Verbots zu erwirken.

(Ueber die Elbinger Schulange
legenheit) bringen die dortigen Blätter folgende
Mittheilungen „Die Entſcheidung des Cultus
miniſters in unſerer Schulangelegenheit iſt einge
troffen. Herr v. Puttkamer lehnt jedes Eingehen

auf die Vorſtellungen unſerer ſtädtiſchen Behörden
ab, unterſagt die Eröffnung der letzten, das Syſtem
abſchließenden paritätiſchen Schule und ordnet die
ſofortige Organiſation einer confeſſtonellen katho
liſchen Volksſchule an. Die von ihm verlangte
Darſtellung iſt am Montag hier abgegangen. Er
hat diefelbe Dienſtag erhalten und am folgenden
Tage, alſo nach kürzer Prüfung und Erwägung,
ſeine verſagende Entſcheidung bereits getroffen und
ausgefertigt. Der Magiſtrat erläßt in Folge der
Entſcheidung folgende Bekanntmachung „Nachdem
durch Verfügung des Herrn Cultusminiſters vom
14. d. M. angeordnet worden iſt, daß die von
uns im Einverſtändniß mit der königlichen Re
gierung in Danzig für den Beginn des Winter
ſemeſters in Ausſicht genommene Simultaniſtrung
der hieſtgen Knabenſchule entſprechend der be
reits ſeit drei Jahren bezüglich der Mädchenſchulen
beſtehenden Einrichtung wieder rückgängig ge
macht werden ſoll, ſind wir genöthigt, die Eltern
der ſchulpflichtigen Knaben hierdurch aufzufordern,
dieſelben fortan wieder in diejenigen Schulen zu
ſchicken, welche ſte bis zum Beginn der Herbſt
ferien beſucht haben. Der Unterricht beginnt
Montag, den 20. d. M., Vormittags 8 Uhr.
Elbing, den 16. October 1879. Der Magiſtrat.“
Das Schönſte bei der Sache iſt, daß die dortigen
ſimultanen Mädchenſchulen weiter beſtehen, jedoch
wird ſich der Cultusminiſter wohl beeilen, auch
dieſe wieder zu confeſſtoniren. Trotz der obigen
Bekanntmachung aber haben die Elbinger Knaben

Miniſterium die Ermächtigung zur Aufnahme neuer

„Da der Kirchenvorſtand der Nikolaikirche erklärt
hat, das der Kirche gehörige Schulhaus in der
Tilſtterſtraße zu Schulzwecken fürderhin nicht mehr
hergeben zu wollen, ſo müſſen bis zur Beſchaffung
anderweiter Schulräume die Ferien der katholiſchen
Knabenſchule auf unbeſtimmte Zeit Herlängert
werden. Wahrhaftig erbauliche Zuſtände!

(Veun Sozialdemokraten) ſind, weil
ſie verſteckte Zuſammenkünfte hielten, aus Berlin
ausgewieſen worden.

Die Generalſynode.
Montagſitzung. Die Synodalen Stöcker

und Tauſcher hatten einen Antrag auf Erlaß
einer neuen Jnſtruction zur Kirchengemeinde- und
Synodalordnung vom 10. Septbr. 1873 geſtellt.
Stöcker motivirt denſelben und führt dabei an, daß
vielfach Fälle vorgekommen ſeien, in welchen ein

Gemeinderathsmitglied weder in die Kirche, noch
zum Abendmahl, ja auch nicht einmal zur Sitzung
gekommen ſei. Jn einer ſolchen Körperſchaft ſei
ſogar einem Mitgliede, das durch Selbſtmord endete,
durch Aufſtehen von den Sitzen Anerkennung aus
geſprochen worden. Der Präſtdent des Oberkirchen
raths erkennt dae Bedürfniß einer Reviſion jener
Jnſtruction an, ſtellt auch die Erwägung des
StöckerTauſcher'ſchen Antrages in Ausſicht, wo
rauf auf Antrag Hegel u. Gen. zur Tagesord
nung übergegangen wird. Es wird darauf auf
Antrag der Finanzcommiſſton beſchloſſen, daß die
Synodalen während Beurlaubungen keine Diäten
erhalten, außer wenn der Urlaub durch Krankheit
während ihres Aufenthalts in Berlin veranlaßt iſt.

Dienſtagſitzung. Auf der Tagesordnung
ſtand der Geſetzentwurf betr. das Ruhegehalt der
emeritirten Geiſtlichen. Jn S 1, welcher nach dem

Entwurf beſtimmt, daß Geiſtliche nach 10 jähriger
Dienſtzeit penſtonsfähig ſind, wird dieſe Voraus
ſetzung geſtrichen, ſo daß die Penſtonsberechtigung
mit dem Beginn der Dienſtunfähigkeit eintritt.
Zu S 3 wird ein vom Synodalen Engelbert be
antragter Zuſatz angenommen, datz der Oberkirchen
rath auch an Geiſtliche, welche nicht direct in der
Landeskirche, ſondern innerhalb derſelben im Dienſte
der innern und äußern Miſſton wirken, die Pen
ſtonsberechtigung verleihen kann. Die Dienſtzeit

5) wird von der Ordination an gerechnet, dann
die Zeit, während welcher ein Geiſtlicher vom 25.
Lebensjahre ab in einem kirchenregimentlichen Amte
geſtanden hat. Sonſt wird das ganze Geſetz gengu
nach dem von uns in Nr. 154 vom 30. Septbr.
mitgetheilten Entwurfe angenommen.

Parlamentariſche Nachrichten.
Das Abgeordnetenhaus wird Dienſtag den 28.

d. eröffnet werden.

Provinz und Umgegend.
Von ſämmtlichen Provinzen des preußiſchen

Staates hat die Provinz Sachſen den beſt
dotirten Emeritenfonds, er iſt ſtärker als der der
Provinzeu Brandenburg, Schleſten und Pofen zu
ſammengenommen. Nachſt Sachſen hat Branden
burg für die Emeriten die meiſten Mittel dis
ponibel.

Der „Magnetiſeur“ Hanſen iſt nun ſchon bis
nach Weißenfels gekommen, oder beſſer geſagt, er
wird demnächſt dort eintreffen, um den Weißen
felſern ſeinen faulen Zauber vorzumachen.

Auf einen eigenthümlichen Schwindel iſt ein
noch nicht ermitteltes Jndividuum in Halle ver
fallen, indem es für ein „Extrablatt“ einer dor
tigen Zeitung Annoncen ſammelte und theilweiſe
auch ſammt der Gebühren erhielt.

Geſtern hat in Naumburg der 2. Prote
ſtantentag des (liberalen) Proteſtantenvereins für
die Provinz Sachſen ſtattgefunden.

Die Stadt Freyburg a U. wird die Er
rungenſchaft eines Amtsgerichts mit 2 Amts
richtern durch einen ſolennen Subſcriptionsball mit
Feſteſſen in den nächſten Tagen feiern.

Jn Calbe a/S. iſt ein armer Arbeiter mit
einer Erbſchaft von 180 000 Mk. überraſcht wor
den, welche ihm ein vor langer Zeit nach Amerika
ausgewanderter Bruder hinterlaſſen hat.

Die Stadtverordneten von Magdeburg
dennoch Ferien, denn der Magiſtrat ſah ſich am haben ihrem Oberbürgermeiſter, Herrn Haſſelbach

zu ſeinem 50 jährigen Dienſtjubiläum 3000 u

jährliche Gehaltserhöhung als Feſtgabe verehrt. II

Praktiſch und ſchön. lEine alleinſtehende Dame in Burg hat der
Stadt unter dem Namen „Jakobiſtiftung“ ein rb
Kapital von 90000 Mk. zur Errichtung einer e
Anſtalt, in welcher Töchter unbemititelter, aberbraver Eltern nach ihrer Confirmation für i 6ro

ferneres Fortkommen vorbereitet und unterrichtet
werden ſollen, zum Geſchenk gemacht. eehenbe

Jn Sandersleben wurde am Mittwoch en a
der Gerichtsſchreiber Sonnenſchmidt nebſt Frau
wegen Urkundenfälſchung verhaftet und nach Halle Herre
abgeführt. Lockerer Lebenswandel hatte den Mann eder

zum Verbrechen verleitet. n ſiEin ſeltſames Eiſenbahnprojekt iſt die eng
neuerdings ernſtlich zur Sprache gebrachte Linie ne
FriedrichsrodaSalzungen dieſelbe ſoll ſich in
großen Curven bis auf das Hochland zwiſchen Dame
IJnſelsberg und Spießberg hinaufwinden, ja, ſogar hellen do
eine „Station Jnſelsberg“ erhalten und über den e
nordweſtlichen Theil des Thüringer Waldes hin n
nach Liebenſtein zuführen, ſodann aber in bedeuten
dem Falle die Werra überſchreiten und ſchließlich en

in die Feldbahn münden. n bela
Als am Freitag der Landbriefträger Dienelt, M genteſtenvon Hohentanne (in der Elbaue) wonnen net

in Dienſtverrichtung ſich nach Kleinvoigtsberg be
gab, wurde er von 3 Strolchen mit den Worten di
angehalten „Welche Zeit iſt es Es iſt gegen zuft el
3 Uhr,“ antwortete D., worauf einer der Strolche iſt

ihn aufforderte, er ſolle nach der Uhr ſehen. Aber
noch waren dieſe Worte nicht ausgeſprochen, als
der Briefträger am Halſe gepackt ward. Schnell
entſchloſſen wirft der Bedrohte ſeinen Angreifer zu n
Boden und verſetzt einem andern mit ſeinem
Knotenſtock einen wuchtigen Hieb über den Kopf, 3kB
ſo daß derſelbe ſofort zuſammenſinkt und liegen
bleibt. Darauf ergriffen die beiden Spießgeſellen n F
die Flucht, ohne ſich weiter um ihren Kameraden

zu kümmern. d lusgabex Ein kurioſer Selbſtmörder war der Bauer
Johann Böhme in Marienthal bei Zwicauwelcher ſich vor Kurzem durch Erhängen enlleibte um
Als ſeine Ehefrau an dieſem Tage ausgegangen
war, nahm er ſein Raſirzeug her und barbirte ſich. nen
Hierauf hat er verſchiedene Kiſſen und Pfühle um
den Leib gebunden, dann neun Weiberröcke über Marke
einander angezogen, das ſchwarze Wams der Ftaue
angelegt und darunter zwei Paar Weibsärmel, an lin
welchen er vorn die Spitzen recht ordentlich hervor hen
gezogen. Ferner hat er drei blaue, eine weiße und e
eine ſchwarze Schürze vorgebunden, zwei blaue nan
Schürzen über den Rücken gehängt, vier Halstücher doh
um den Hals geknüpſt und drei Hauben aufge len
ſetzt. In dieſer Geſammtgarderobe ſeiner Ehehälfte her
hing er ſich an einem Balken auf und zwar ne
nur deshalb, um ſeine Frau recht zu ärgern l Voehen

Wie außerordentlich ſich der Hamſter unter h rei
ihm zuſagenden Verhältniſſen vermehrt und wie G W
ſchwer es hält, ihn auszurotten, beweiſt der Um n r t
ſtand, daß in den letzten ſechs Wochen in der ne
Feldmark eines Dorfes in der Nähe von Aſchers
leben, von ſechs ſogenannten Hamſterjägern in
Summa etwa 26,000 Stück Hamſter theils ge Bey
fangen, theils beim Graben nach ihren Wintervor
räthen erlegt wurden. Dazu kommen noch die h
vielen Hamſter, welche dann im Frühling gefangen
und die ungeheure Menge, die von Raubvögeln, doſr
von Füchſen, Jltis und den Krähen vertilgt wer
den. Die Felle, von denen das Schock mit vier an
Mark bezahlt wird, werden ſämmtlich nach Leipzig

verhandelt. ielVermiſchtes. IIEin Stenograph) in Duisburg hatte eine Poſt lif
karte mit 16 000 Worten in 72 Zeilen verfaßt, die ge
druckt 18 Spalten der „Kölniſchen Zeitung ausmachen am
würden. Seither galt eine Poſtkarte mit etwa 10000
Worten nach Gabelsbergers Syſtem für eine außerge
wöhnliche LeiſtungAuch eine Strafe. In einem Berliner Reſtau ſhbr
rant, das einen lebhaft frequentirten Mittagstiſch führt
waren öfter Gäſte ohne Bezahlung durchgegangen. nan
lich wurden vor einigen Tagen drei Perſonen abgefaßt, d öln
die ſich das Mittagsmahl gratis verſchaffen wollten an
die Leute nicht einen Pfennig bei ſich hatten, ließ ſie n n
der Wirth nach der Küche transportiren, wo ſe zur h
Strafe eine halbe Stunde Meerrettig reiben und Zwiebel ſt

ſchneiden mußten. h
Fortſetzung auf der Beilage.)

n



tim C einen NuII

ſten I Hoſſſd Gotthardtsſtraße. Halt!
Derkauf nur einige

n Grosse Gelegenheitsk
wurde an P. Inſehend in Seidenband, Weiß, Strumpf und Wollwaaren, Schürzen undenſchiniht u ler Rbgfen, Gardinen zu bisher noch nie gekannten thatſächlich Ligen Preiſen

häftet ind wo

andel hatte d n Die neueſten 3fach leinenen Kragen nur 30 Pf, Cravatten nur 10 Pf.elegante MechaniqueSachen nur 35 Pf, Weſten, Cravatts c di S
Unterbeinkleider 1,25 Mk. überall 3,50 Mk. Stulpen 3 fach 15 Pf, Strümpfe in großer Ause b a 25 Pf, die feinſten leinenen Taſchentücher. Dtzd. nur 2 Mk. elegante Chemntg nur 30

Ah enden nur 125 Mk. (das iſt unglaublichſ. Manchettenknöpfe ungerbrechlich mit Patentmechaniguea e e le Aerth 10 M welene a eitere Lechenet n reer Arehr urd
inaufwine n Für Damen.

andbrieſtige M

er Elbaue) on Geſtickte Matroſenkragen nur 25 Pf. Pichel nur 15 Pf., Schürzen in
großer Auswahl von 25 Pf. geſtrickte wollene Gamaſchen nur 35 Pf.

rauf einer der l DeckenStoffe,

der Uhr hen

ht ausgehen

epackt ward d
ſte ſeinen In
andern m n
Hicb ihn h

Elle 40 Pf. (überall 150). Wiederverkäufer haben Gelegenheit ſelbſt bei kleinen
Einkäufen fabelhaft billig zu kaufen.

Albert KKra witz aus Berlin.
nladung Zum Abonnement auf das

S 6eERBLINER MODENBLATI
e beiden Syhſh gegeben von Franz Ebhardt, unter Kkünstlerischer Mitwirkung von Knut EkwalI. Das Berliner
um ihren Hin len eeheint in 3 Abegaben 1 Mark Ausgabde, 2) Wochen- Ausgabe und 9) Pracht-Ausgabe.

I Mark- Ausgabe „„Wochen- Ausgabe „Pracht- Ausgabe
der v d Jahren e wen Tr renu s rbeitsnummern,e t iluetr. Arbeitsnummern, i Schein gen 24 Sohnittmusterbogen,
ch e Mnlttmasterdogen. 24 colorirto Nodenkapter 48 colorirte Nodenſcupter,
m Tage du nitte aus Seidenpapier, Handarbeitskupfer,her und bat breis vierteljährlich R e Modenbilder in Aquarellimanier,

J e 24 fertige Schnitte aus Seidenpapler,n nur Preis vierteljahrlich- 21 Vnterhaltungsnummern.
eun h n 1 Mar I. 2 Mark 50 Pf. Preis vierte ahrlich 6 Mark.

t 7 Tn Pannt T Wonnements auf das „Berliner Modenblatt- nehmen alle Buchhandlungen und Postämter, sowie die Ver
Paar Wein Bgshandlung entgegen. Besenderer Beachtung emplehlen wir die von uns eröftnete
recht öden e reis Goneurrenz mit 3 Pramien von 1500 Mark 1000 Mark 500 Mark
hlaue, eine weh de besten und neuesten uns eingesandten Schöpfungen auf dem Gebiete der Handarbeiten, an der sich neu

je krelende i i 1879 betheiligen Könnenen e e e eher Die Verlagshandlung Franz Ebhardt.
hängt

n Weissenfelser Naumburger ete., Tafelbukter.un überhaupt an alle existirenden Zeitungen, Bekannte feine Dominialbutter, in ſüß ſchmeckender
en auf J Rrei haltbarer Stoppelwaare, verſendet täglich friſch per Poſt
recht zu hin n n gaben von 9 Nfe. Inhalt per Pfe. 105 Pf. und

riginalpreisen befördert durch fttet um gefällige Aufträgech der hinte
össner Expedition des Merseburger Auguſt Riensberg, Rügenwalde.n verneht n R

Für hleischbeschauerten ded dal epondenten), Agentur der Annoncen Expe-

ſind die geſetzlich vorgeſchriebenen Formulare zu Unter
ſechs Woh u on J. Barck Co. in Halle a/S.
er Nähe on I ſuchungsBeſcheinigungen ſtets auf Lager bei

V Rößner, gr. Ritterſtr. 28.

Künstliche Zähne
en Hin

nach neueſt. Methode, ohne Gaumenbl., naturgetreu und

Berlin W., 140, Potsdamerstrasse.

noncen aller Art an die Halleschen,

Hanf t

u 49. Jahrgang). feſtſitzend. Klemke re e u beſ. ſof-
je von ins Sachse jun.,Winn v 28,500 Exemplare. Ulrichſtraße 20 Eingang Bölbergaſſe
Krähen un jetzt gr. UlrichſtraSghl Meer an den bedeutendsten Tagesblattern der nicht mehr gr. Märkerſtr. 4.

i das t deutschen Kaiserstadt.

Wollene Strickgarne,
beſte Qualitäten, offerire ich billigſt, bei Entnahme von

Pfd. ſchon Extrapreiſe.
Ferner empfehle ich außer meinen ſonſtigen Artikeln

noch S e n angefangen, fertig und muſterfertig, bei großer Auswahl
zu billigſten Preiſen.

A. Grillo, Burgſtraße 12.

Brillen und Klemmer,
Thermometer, Barometer, Reißzeuge c. in großer

Auswahl bei
F. DOehler, Optikus, Burgſtraße 9.

en O enaller Art, als:
Kochofen mit und ohne Rüuckzug,
Kochröhren,
Nund-Heizofen,
Regulir-Füllofen,

ſowie Thongaufſaätze, Heerdplatten, Roſte,
Kachel und Chamottſteine empfiehlt billigſt

C. F. Weiſter.
L.GOSse

der erſten Thüringiſchen Pferde-Lotterie,a Stück 3 Mark, ſind zu haben in der
Expedition d. Bl., gr. Ritterſtr. 28.
Ziehung am 6. November 1879

in Merſeburg.

Spindler's Farbe.
Annahme bei A. Wieſe.

Gewerbeverein.
Sonnabend den 25. Gckober, Abends 8 Ahr,

im Rathskeller.
Wahl des Rendanten.

2) Die Halleſche und Deſſauiſche Gewerbeausſtellung,
Nichtmitglieder haben Zutritt.

Der Vorſtand.

Heſang-Verein.
Freitag 7 Ahr in der Kaiſer Wilhelms- Halle

Beqquiem Von Mozart.
Ortsverbands Verſammlung

Sonnabend den 25. Gcrtober, Abends S Uhr,
in Mehlers Restauration.

Tagesordnun:
1) Rechnungslegung pro I. und II. Quartal der Orts

verbands und Jnvalidenkaſſe und Ertheilung der
Decharge.

2) Bericht über den 6. Verbandstag in Nürnberg.
3) Geſchäftliches.

Sämmtliche Mitglieder werden erſucht recht zahlreich
und pünktlich zu erſcheinen. Der Ausſchuß.
Heute Donnerstag von früh 9 Uhr ab

Bonillon mit Paſteten,
ſowie

diverſe Delicateſſen

Wiener Oaſe.
enſämmlll u Pächter des Inseratentheils:

Anuogeen- Prpedhtion

do Steiner,S e für Haut, Geſchlechts und Frauenkrankh. be
onders trockene und naſſe Flechten, Wunden,hen Zeit e f Keate, Ausfluß, Pollutionen, Schwächezu

Huhn ſtände Nervbenleiden, Weißzfluß e. Bandſten für Kla e I wurm in höchſtens 2 Stunden. Magenleideng ormu are jeder Art heilt raſch und ſicher ohne Berufsſtörung.
je Broſchüre „Heilmethöde“ erhält Jeder aufn eng igr Bei Nichterfolg

onvrar zurück!sagt 9 Male Hannover, Cellerſtr. 147.
Zu ſprechen in Merſeburg am Sonn

abend den 25. October er. im Hotel zumKechnungsformnlare halben Mond von früh 9 bis Nachmittags 5

lin Mulareeinen dere zu Anträgen auf Zablungsbefehle, ſowie
ſeien n eneantrags, Volmaghts und alle andere von

denn Gerichtsordnung vorgeſchriebenen gangbaren

n hält ſtets vorräthig 5b. Röhner, Buchdrugerei, gr. Ritterſtr. 28. 9

Heilmethode n. Schulz
Hülfe und Rettung

enndorfsmechaniſches Kunſttheater
im Caſinoſaal in rMorgen Freitag zum zweiten Male: Die Hunnen

ſchlacht bei Merſeburg, oder: Kaiſer Heinrichs J.
Tribut. Großes alterthümliches Ritterſchauſpiel in 6
Bildern. Ort der Handlung Merſeburg und ſeine Um
gebung. (Nur für unſere Bühne bearbeitet.) Hierauf
großes Theatrum mundi in kunſtreicher Panorama Auf
ſtellung, darſtellend: Merſeburg im Jahre 1439.
Genau nach einer Zeichnung aus der Geſchichte des
kurfürſtlichen Hauſes zu Sachſen“ bearbeitet (entnommen
der antiquariſchen Sammlung des Hrn. Steffenhagen
hierſelbſt). Da dieſe Anſicht von Merſeburg, welche eine
reizende Sommerlandſchaft darſtellt, alles bisher im
Theatrum mundi gezeigte übertrifft, ſo bitten wir uns
durch zahlreichen Beſuch grgnt beehren zu wollen.

Achtungsvollnd weiter jeden Monat.h engeren Größen halt ſtets zu ſolden Preiſen r

Th. Rössner, gr. Ritterſtr. 28. e W. Penndorf u. C. Decker aus Leipzig.



e FCenGaſthof zur Htadt Merſeburg.
inem hochgeehrten Publikum, ſowie meinen werthen Gäſten und Freunden zur Nachricht,

daß ich heute meine Kirmeß abhalte. Anfang 7 Uhr Abends. Geſpeiſt wird à la carte
in erſter Etage, à Couvert 1 Mk. 25 Pf. Jn den Reſtaurationsräumen
findet von S Uhr ab muſikaliſche Unterhaltung ſtatt. Sollte einer meiner werthen
Gäſte durch das Circular übergangen ſein, ſo erſuche ich denſelben, ſich heute Abend einzufinden.

Achtungsvoll

Alwin Weiſenborn, Gaſtwirth.

Kaiſer WilhelmsHalle.
Freitag den 24. und Sonnabend den 25. October

2 Vorſtellungen der berühmten Truppe

P O L
großartige Luſtsgymnaſtiker, genannt die fliegenden Menſchen,

zuletzt mit dem größten Beifall aufgetreten im Schützendauſe zu Leipzig.
Muſik von der ganzen Stadteapelle.

Billets ſind ſchon von heute ab bei Herrn Auguſt Wieſe, ſowie in der Kaiſer Wilhelms
Halle bis eine Stunde vor Anfang der Vorſtellung zu haben und zwar zu folgenden Preiſen

nummetirter Platz 75 Pf., nichtnummerirter Platz 50 Pf. à Perſon,
an der Kaſſe: Entrée 60 Pf., Sperrſitz 1 Mark.

Da ich mich von den Leiſtungen der Truppe ſelbſt überzeugt und es mir durch bedeutende Garantie
leiſtungen gelungen iſt, dieſelben für die beiden Abende zu engagiren, ſo bitte ich um recht zahlreichen Beſuch

Anfang 8 Uhr. Wilhelm Gr uulI-

e h 8 S ß h z eEriedrich Sohultze, Bankgeschäſt in Nersebaurg,
empfiehlt ſich bei billigſter Proviſionsberechnung zum

An- und Verkauf von Werthpapieren, Sparkassenbüchern, Geld-
sorten und Wechseln,

Einlösung ſämmtlicher zahlbarer Zins- und Dividendenscheine,
Besorgung neuer Zinsbogen,
Verloosungs- Controle ſämmtlicher Werthpapiere unter Garantte-Deber-

nahme nach den Sätzen der Reiehsbank,
Ertheilung von Wechsel-Darlehen,
Annahme Vverzinslicher Gelder ete. ete.

Zur ſicheren Capital Anlage halte ich jederzeit 4, 4 und 5 h ige Werthe vorräthig.

e e e e e e eFür Damen Hchneiderei!
empfehle zu wirklichen Fabrikpreiſen:

Schwarze glatte, geſtreifte und geblumte Atlaſe, Meter 2-4 Mk.
Farbige, glatte und geſtreiſte Atlaſe, 67 Farben, Meter 224 Mk.
Schwarze und ſämmtliche kleiderfarbene glatte, geſtreifte und gepreßte ächte und feine Halb

ſammete, Meter 1,50 Mk. bis 8 Mk.
Bedruckte und gewebte Pompadourſtoſfe zu Damenweſten und Kleidereinſätzen, Meter

von 4——9 Mk.
S Schwarze ächte Lyoner Seidenripſe, garantirt für gutes Tragen, Meter 3,75-6 Mk.
Schwarze weiche Kleideratlaſe, extrafeine, Meter 7,50 Mk.
Vallſtoſfe in großartigem Sortiment.
Sämmtliche Futterartikel ſtaunend billig.

Gegen Baarzahlung 4 Procent Rabatt.
Halle aS., gr. Steinſtr. 75. Robert Cohn.

nog bunbz ans

noLuvb

a

Zur sauberen und billigsten Herstellung aller vorkommenden

Buchdruckarbeiten
für Geschäſts- und Verwaltungsbüreaus halt sich der Unterzeichnete angelegentlichst empfohlen. T

Specialitaten in Empfehlungs-, Adress-, Visiten- und Einladungskarten liegen 9
in reichhaltigen Mustern zur Ansicht bereit und versichere bei sehnellster und elegantester See
Ausführung solide Preise. Auf briefliche Bestellung franco Züsendung.

Geschmackvoll arrangirte Briefköpfe, sowie Couverts aus dauerhaftem Hanfpapier
mit Firma liefere in verschiedenen Grössen villigst.

Arbeiten in Buntdruck werden mit äusserster Sorgfalt ausgeführt.
Auf Wunsch übernehme den Entwurf und die Abfassung von Formularen gegen

geringe Vergütigung. t AchtungsvollTh. RöSsSsMew,
gr. Ritterstrasse 28.

Grabenſtein (Violoncelliſt aus Leipzig) und Na voll

In der IlKtadtlärche u Mörsebn
Sonntag den 26. Hetober, r

Rachmitttags 4 Ahr, t n

Codes Orgelvirtuosen Ernst Sehillin
An naus Rom, n
duDauer des Concertes 1, Stunde nEingang durch die Hauptthüre n un

Billets ſind ausſchließlich zu haben in dem Le
des Herrn Leopold Meißner dicht bei der Kirche d gt
zwar zu den Altarplätzen zu 75 Pſg, zum Schiff Shl
50 Pfg. und zu der Empore zu 25 Pfg. i e

Am Eingang der Kirche findet kein Billetverkauf ſ. Ah h
Während des Gottesdienſtes iſt das Geſchl

von Leopold Meißner geſchloſſen. J wng t

8 h beNürnberg. Schankbie
n herd

vorzüglich bei in b
henS. Kam.

r enWiener Café. h. Aal
gut nyhAll gemeiner Turn-Verel

Die „Singeſtunden“ finden jeden n h h

Donnerstag unAbends 8 Uhr im Vereinslokale ſtatt. n de
Um recht zahlreiche Beitheiligung bittet neder Sing wart

drſhct ad

Klein-Goddula,. nnd ne
Sonntag den 26. und Montag den 27. Oetober n

zur Kirmeß freundlichſt ein G. Jliſten h ſ.
Speiſen und Getränke ff. n h wil

h GdeohZur guten QuelleFriſche Sendung Aal, ſelbſt eingekocht, empfehlt den

Vee M G welſt

Klein Kinder-2ewahranſtalk. h
Unſere Bewahranſtalt verpflegt gegenwärtig 16009

der, denen wir auch in dieſem Jahre die von ihnen n n
hoffte Weihnachtsbeſcheerung bereiten möchten Die Un t
zeichneten bitten daher recht herzlich, ſie zu dieſem Zuöhnt ünd
durch gütige Gaben unterſtützen zu wollen. u goentt ſod

Ch. Grumbach. M. Blanche. n
h indF. v. Hinckeldey. v. Kathe m

M. Lruſchner. J. Maſcher. in gegen
Schönberger. W. Ste. n hin

Das erſſe Nähen der zur Weihnachtsbeſcheerung a r
forderlichen Kleidungsſtücke findet Montag den n e
tober, Nachmittags 3 Uhr, bei Frau Julius Bla ſie d

ſtatt. i WahreſtGeſucht dennwird ein junger Menſch zu häuslicher Arbeit An Und mit
Kaiſer Wilhelms-Halllg 3

Ein Burſche, welcher Luſt hat Klempner zu wer e
findet Unterkommen bei a iA. Thomas, Klempnermeiſtet h

Eine Burſche zum Kegelaufſtellen wird geſucht h

„Tivolit.“ n Sehn uSonntag d. I9. d. M. iſt bei der Fenerwehrübt h
eine ſchriftliche Entſchuldigung ohne Namensunterſch
durch ein Kind abgegeben worden. Der Feuerwehrm t
ſoll wegen kranken Fuße am Erſcheinen behindert gen ln
ſein. Zur Vermeidung von Strafe hat ſich der die
nochmals bis ſpäteſtens Sonntag d. 26. d M. Vormitt Niſe
10 Uhr bei dem Unterzeichneten zu melden. n all

Der Lösehdirectone h
Das betreffende Mädchen, welches irrthümlich en Ah

falſchen Schirm am Montag in Empfang genommen n h rig
erſucht, ihren Kinderſchirm abzuholen und den falſeh h h
wieder abzugeben, widrigenfalls ich denſelben polizein h an
abholen laſſe da ſie von zwei Herren erkannt iſt. e u

O. Planck, Gürtlermeiſten i.
Börſenverſammſung in Valle am

vom 21. October 1879 hin
Preiſe mit Ausſchluß der Courtage. n Mhyn

Weizen 1000 Kilo 293- 207 N. be ittlere M
—223 Mk. bez feinere 230 233 Mk. bez. hl

Roggen 1000 Kilo, 181—187 Mk. bez. hGerſte 1000 Kilo Landgerſte 165- 175 Mk. m Niſ,
ſeinere und Chevaliergerſte e v

bez. nGerſtenmalz 50 Kilo, 1450- 15 Mk. bez- n n

Hafer 1000 Kilo, 110 146 Mt. bez. n
Kümmel 50 Kilo, 29- 30 M. bez.
Rüböl 60 Kilo, 27 M gefordert nFuttermehl 50 Kilo, 6,50 7 Mk. bez. n neKleie Roggen 5,50 Mk. bez., Weizenſchaale 426 un

Hierzu eine Beilage.
bez., WeizenGrieskleie 4,75 5 Mk be N.

ſtM tn t
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Herr Stöcker auf der Bierkanzel

Stocker, giebt uns nun ſeit Jahr und Tag das

krutiren und welche jene Verſammluugen nur
beshalb beſuchen, aveil in enſelben ihre Neigung

Aberalismus und ſeine Errungenſchaften ergeht.
n lehter Zeit iſt dazu noch eine waßloſe Heßerei

ihrer ſozialen Stellung Herr Stöcker ſich neben

geheirathet und meine Mutter iſt die Tochter eines

Verfügung, ich will Jhnen dienen unter der Leitung

Wort. Er weiſt darauf hin, daß während der
Völkerſchlacht bei Leipzig (es

am Sonntag und zwar ſehr glücklich. Die Red.)

Beilage zu Nr. 167 des Merſevurger Correſpondenten vom 23. October 1879.
a

Der Hoſprediger Sr. Majeſtät des Kaiſers, Herr

einzig in der Welt daſtehende Beiſpiel daß er all
wöchentlich in Berliner Wirthshäuſern vor Leuten,
welche ſich aus den ünterſten Volksſchichten

zum „Radau“ volle Beftiedigung findet, ſich in
geradezu unanſtandigen Schimpfereien gegen den

gegen die Juden getreicn, deren Verdrängung aus

ſeinen übrigen Problemen zur Lebensaufgabe ge
ſtellt zu haben ſcheint. Wie haben unſere Leſer
his jeht wenig mir Brrichten über Stöcker ſche Ver
ſammlungen behelligt, heute wollen wir doch eine
ſolche kurz beſchreibein Unſere Leſer werden ſich
gewiß mit uns ebenſo dariber wundern, daß ein
Hoſprediget ſich ſelbe o herunterbringt, wie daküber,

daß ſein Treiben von keiner maßgebenden Seite
bisher beanſtandet worden iſt.

Abend im „ElſaſſerAlſo es war am Ftrcitäg
Salon in Berlin. Herr. Stöcker wurde mit
Hurrahrufen empfangen, dann „Heil Dir im
Siegerkranz“ geſüngen, worauf die Verſammlung
begann Ein Hert Hauptmann v. Schmettau
ſchimpfte etwas auf die Preſſe, dann ſprach ein
Herr v. d. Decker Folgendes „Mein Ahne würde
on Katl dem Großen zum Ritter geſchlägen,
hein Großvaler aber hat die Tochter eines Bäckers

Bergmanns, es rollt alſo Volksblut in meinen
Adern, ich ſtelle Jhnen meine ganze Kraft zur

des Helden Gideon, unſers Stöcker. Das übrige
Publikum brüllte Heifall und trank dazu. Nun
ergreift Gideon ſeib d. h. Herr Stöcker das

war gerade am
ws egeheiligt worden und verg leicht vbamit die heutige

Sonntagsfeier. (Blücher ſchlug bekanntlich auch

Redner gedenkt ſodann des 7. October, des Tages
der Wahlen, und ſordert auf, einen Freiheitskampf
zu kämpfen gegen die lügneriſche Preſſe. Viele
von Jhnen haben die friedlichen Debatten gehört,
die wir über das Judenthum gehalten, ſelbſt zwei
Jsrgeliten haben dies anerkannt und was hat man
in der Lügenpreſſe daraus gemacht. „Judenhetze“
hat man's genannt, aber widerlegt hat man nichts
von dem, was wir geſagt. (Sehr richtig.) Man
lügt und das iſt das erſte Mittel, das man gegen
uns zu Felde führt. Das zweite heißt boshafte
Verleümdung. Außer den Beziehungen zu Gott
giebt es nichts Heiligeres als das Verhältniß
zwiſchen Sohn und Mutter. (Anhaltender Bei
gll.) Ich bitte, laſſen Sie dieſes Beifallsrufen.
eſonders das Verhältniß zu einer kranken Mutter.

Berlin ungerügt aufführen darf es iſt ſchlimmer
als eine Comodie.

Localnachrichten.

Merſeburg, den 23. October 1879.
Jn einer am Montag abgehaltenen Sitzung

des liberalen Wahlcomité's iſt beſchloſſen worden,
bei der am 30. d. in Lauchſtädt ſtattfindenden
Erſatzwahl dem conſervativen Candidaten Herrn
Prof. Dr. Witte entgegenzuſtellen.

Am Dienſtag Abend fand im „Tivoli“ eine
Verſammlung des Bürgervereins ſür ſtädtiſche
Intereſſen ſtatt. Der Vorſitzende theilte mit,
daß die in der letzten Verſammlung ge
wählte Commiſſton zur Aufſtellung einer
Candidatenliſte für die demnächſt ſtatifinden
den StadtverordnetenErſatzwahlen beſchloſſen habe,
dem Bürgerverein die Wiederwahl der ausſcheiden
den acht Herren Stadtverordneten und die Neu
wahl des Herrn Conditor Schönberger an
Stelle des verſtorbenen Herrn Seidel zu em
pfehen. Der Verein beſchloß darauf, dieſe Liſte
der demnächſt einzuberufenden allgemeinen Waähler
verſammlung zur Annahme vorzuſchlagen Ein
Antrag des Vorſitzenden, dieſer Wählerverſammlung
nur dann Vorſchläge bezüglich der Candidaten zu
machen, wenn dieſelbe es wünſche, wurde mit
großer Majorität und mit dem ausdrücklichen
Hervorheben abgelehnt, daß der Buürgerverein ſich
nicht zu ſcheuen brauche, mit ſeinen Vorſchlägen
vor die Oeffentlichkeit zu treten. Wir freuen uns

guter Ruf voraus und hat dieſelbe an allen Orten ihres
Auftretens den rößten Beifall geerntet. Den Künſtlern
ſteht u. A. auch ein Anerkennungsſchreiben von Sr. kgl.
Hoheit dem Großherzog von Schwerin zur Seite.

r. Nächſten Sonntag, den 26. October Nachmittags
Uhr, ſteht uns wieder ein hoher muſikaliſcher Genuß

bevor und zwar durch ein Orgelconcert des Orgelvirtuoſen
Ernſt Schilling, welcher ein geborener Thüringer iſt,
in den letzten beiden Jahren jedoch als Organiſt der
„high ehurch in Rom thätig war. Herr Schilling con
certirte in Jtalien, in der Schweiz und zuletzt in den
Hauptſtädten Thüringens, wo er überall bei den Kennern
gerechte Bewunderung erregte und zwar beſonders durch
ſein großartiges Pedalſpiel. Nach einem zu Ehren F.
Liſzt's gegebenen Orgelconcert in Rom wurde Hr. Schil
ling von dieſem, ſowie von der geſammten römiſchen
Preſſe für den beſten Organiſten Roms erklärt. Durch
die freundliche Mitwirkung der Herren Schön (Tenor),
Grabenſtein (Violoncelliſt) und Ratſch (Organiſt) dürfte
das Programm ſich zu einem recht intereſſanten ge
ſtalten. In Bezug auf alles Uebrige verweiſen wir auf
das Jnſerat in heutiger Nummer.

Aus den Kreiſen Guerfurt und Merſeburg.
g Ueber die am 3. d. zwiſchen Collenbey und

Burgliebenau gefundene männliche Leiche macht
der Staatsanwalt in Halle folgende Angaben:
„Der Unbekannte hat anſcheinend in den 40er
Jahren geſtanden und iſt ca. 5 Fuß groß. Die
Haare waren blond, Zähne defect. Die Kleidung
deſſelben beſtand in „Einem Hemd, einer lila
wollenen Unterjacke, Hoſenträgern, rothwollenen
Strümpfen mit weißem Rand, guten rindledernen
Stiefeln mit Doppelſohlen und Abſätzen, innen
mit Futter von rothem Leder, einem ſchwarzen
Halstuch, einem braunen Zeugvorhemdchen, einer

dieſer beiden Beſchlüſſe aufrichtig, da durch dieſelben dunkelblauen Stoffweſte, einer dunkeln braungrauen
die heißen Bemühungen einer gewiſſen Partei inner Stoffhoſe, einem dunkelbraunen, etwas verſchoſſenen
halb des Bürgervereins, die Wiederwahl von zwei Stoffrock, weißen Handſchuhen von Glaceleder an
der ausſcheidenden Stadtverordneten zu hintertreiben, den Händen und Mütze von dunkelbraunem Stoff
wenigſtens vorläufig kalt geſtellt ſind. Es folgte Jn den Taſchen befand ſich eine Streichholzbüchſe
darauf die Beſprechung mehrerer Anfragen aus von Weißblech, ein Portemonnaie mit 1 Pf. Jn
dem Fragekaſten. Die eine derſelben, dahin gehend, halt, ein Brillenfutteral mit Brille und ein altes
daß ſämmtliche ſtädtiſche Reparaturarbeiten ver Taſchenmeſſer. Neben der Leiche wurde an einem
licitirt werden ſollten, wurde zur weiteren Be Aſt hängend ein Krückſtock von Bambus vorge
ſprechung auf die nächſte Tagesordnung geſetzt, funden. Als Anhalt kann noch dienen ein Couvert,

e e Ur welches in der Mütze des Unbekannten ſich vorfandſachen, aus welchen das Waſſer des in der Ober ind den Ramen Btto Haendel (vielleicht auch
altenburg polizeilich geſchloſſenen Brunnens unge Hündel oder Häudel) trug
nießbar ſei, erfordert wurde, rief eine ſehr lange
überflüſſtge und unerquickliche Debatte hervor, aus Vermiſchtes.
welcher die klare und erſchöpfende Darſtellung des
Herrn Stadtraths Kops hervorzuheben iſt, nach
welcher der betreffende Brunnen wohl nie mehr
trinkbares Waſſer liefern dürfte, weil das ihn um
gebende Erdreich mit den Ausläufen von Cloaken
und Appartements völlig geſchwängert iſt. Der
Antrag, die weitere Discuſſton der Frage auf die
Tagesordnung der nächſten Sitzung zu bringen,
wird deshalb abgelehnt. Eine Erwähnung der
Fortbildungsſchüle rief ſofort eine noch viel leb
haftere Debatte hervor, die, weil unvorbereitet, einen

Endzweck nicht haben konnte und deshalb in der
nächſten Sitzung zur eigentlichen Beſprechung
kommen wird. Von ſonſtigen Vereinsange
legenheiten iſt noch der Mittheilung werth, daß

Wahrhaftig es iſt ſtark, was ein preutziſcher Hof

Dieſes Verhältniß (des Redners nämlich) haben derſelbe ſeit der lezzten Sitzung um 10 Mitglieder
ſchlechte Subjecte mit gemeiner Verleumdung an gewachſen iſt. Jn Uebereinſtimmung mit dem
die Oeffentlichkeit gezogen nach zwei Tagen haben größten Theil der Anweſenden drücken wir ſchließ
ſie dann erklart, es ſei Alles erlogen geweſen, ich lich den Wunſch aus, daß die Vereinsſtzungen
habe die Sache hier erwähnt, um zu beweiſen, künftig in einem Saale gehalten werden mögen,
wie weit die verlogene, ſchlechte, gemeine, ſataniſche der wenigſtens einigermaßen Ventilation hat. Es
Preſſe hier geht. Das dritte Miitel, was man war vorgeſtern Abend vor Qualm factiſch kaum
gegen uns anwendet, iſt ünerhörte Unver auszuhalten.
ſchämtheit. Jch würde ganz anders reden Das Ortsſtatut betreffend die Erhebung einer

muſſen, wenn ich die volle Wahrheit ſagen wollte. Abgabe von öffentlichen Beluſtigungen iſt nach Ge
Ich bin erſtaunt und eimpoört, wenn ich ſehe, wie nehmigung der königl. Regierung in Kraft getreten.
in dieſen Dingen der Name des Kaiſers gebraucht Jn Bezug auf daſſelbe, welches in den letzten
wird. Dieſe Leute wiſſen gar nicht, daß Nummern unſeres Blattes veröffentlicht worden
ein preußiſcher Unterthaän nur ant-iſt, werden wir darauf aufmerkſam gemacht, daß
worten darf, wenn er gefragt iſt. Der Theatervorſtellungen nicht einer ſolchen Ab
Staatsanwalt. wird ſchon ſein Uebriges thun gabe unterworfen ſind, während das doch gerade
und ich hoffe, er wird es gut thun Hier hat für unſere Stadt, nach welcher ſich die Theater
nun Stoöcker die bewundernswerthe Dreiſtigkeit, unternehiner mit Vorliebe hinziehen und welche ſie
ſeine Judenhetzerereien ableugnen zu wollen, nach als letzte Rettung betrachten, angebracht wäre.
dem die Berliner Judenſchaft auf Grund der acten Man braucht ja nur an den vergangenen Sommer
mäßigen feſtſtehenden Thatſachen beſchloſſen t Waſſer ne ele tun ren

ine j j aiſe n der Kaiſer elms-Halle tri am Freitaſich durch eine Deputation beim Kaiſer zu beſchweren. n d er t rirupre r

t erſe iſMediger 1879 zur Beluftigung des Publkums in ſortte eng s deren bedeutenden Salat

(Polizeirath Pick. In Karlsbad iſt dieſer
Tage der CriminalCommiſſar Pick geſtorben und ſeine
Leiche wird von ſeinem Sohne nach Berlin überführt
werden. Pick war Jahrzehnte lang einer der meiſt ge
nannten CriminalBeamten Berlins und erſt in neuerer
Zeit, als er leidend wurde, trat ſein Name mehr in den
Hintergrund. Jahrzehnte lang, wenn die Berliner Zei
tungen von irgend einem Verbrechen zu berichten wußten,
lautete der Schluß der betreffenden Notizen ſtereotyp
„Der CriminalCommiſſar Pick leitete die Unterſuchung
über den Fall. Er war es, der die Mörder des Pro
feſſor Gregy verhaftete, der ſich Jahr und Tag mit den
Recherchen über den myſteriöſen Fall des Bäckergeſellen
Corny befaßte. Später wurde er hier und da auch für
polizeilichpolitiſche Zwecke verwendet und ihm beiſpiels
weiſe die Miſſion zuertheilt, den Grafen Arnim und
ſeinen Verkehr in den Bädern, in denen dieſer ſich auf
hielt, zu überwachen. Pick war es auch, der nach den
unglückſeligen Attentaten des Jahres 1878 die erſten Re

cherchen und Vernehmungen zu leiten hatte.
Eine Gründungsbank.) Aus der Gründungs
Aera datirt bekanntlich auch die zu ſo trauriger Be
rühmtheit gelangte Norddeutſche Lebensverſicherungsbant
auf Gegenſeitigkeit in Berlin ihr Daſein her. Am Sonn
abend waren in Berlin wiederum die Intereſſenten zuſam
men getreten, um weitere Schritte zu berathen. Die
Mittheilungen des Directors Richter warfen dabei recht
intereſſante Streiflichter auf die Entſtehung und Geſchäfts
führung dieſes Jnſtituts. Die Geſellſchaft kam natürlich
ſchon krank zur Welt. Die Stgatsbehörde forderte
200000 Thlr. Grundkapital. Nach Angabe des Herrn
Richter war Nichts vorhanden. 15000 Thlr. Gründungs
kapital waren verbräucht, und die 200000 Thlr. welche
man dem Staats-Commiſſarius vorzeigte, waren auf eine
Stunde gegen 200 Thaler Leihgeld von einer Bank ge
miethet worden. Seit Gründung der Geſellſchaft haben
die Verſicherten derſelben 3 Millionen Mark an Prämien
gezahlt. Dieſe ſind verbraucht. Als die Geſellſchaft zu
wackeln begann, weigerten ſich die General Agenten, die
ſelbe weiter zu verkreten, wenn ihnen nicht beſondere
Vortheile gewährt würden. Auf dieſe Weiſe haben die
ſelben etwa 500030 Mark mehr herausgeſchunden, als
ihnen rechtmäßig zukam. Als in der Kaſſe gar kein Geld
mehr war, würden die GründungsAntheile (Eertiſikate)
a tout prix verſchleudert. Und trotz alledem bezog der
Generaldirector nach Herrn Richters Angabe 5000
Thaler Fixum, 1000 Thaler Repräſentationsgelder,
hatte eine Amtswohnung von dreizehn Fenſtern Front
in der Leipzigerſtraße, dazu Bedienung, freie Gasbeleuch



tung e. Am 15. Novbr. ſoll eine neue außerordentliche Bemühungen gelang es ihm, dem Manne klar zu machen, machermſtt Beyer dem Poſtillon König dem Kaufinan
GeneralVerſammlung ſtattfinden. Und eine ſolche Bank daß es erſt 12 Uhr ſei. Vor der Kirche hatte ſich in Schwarz; dem Bäckermſtr. Elbe dem Polizei Sergenn
war ſtaatlich conceſſionirt zwiſchen eine empörte Volksmenge eingefunden, ſo daß Oſtermann; dem Zimmermann Metze; dem Reſtauraten

(InLebensgefahr.) Ein jüdiſcher Herr und ein es der Küſter für gerathen hielt, erſt nach einer Stunde Rödel; dem Materialwaarenhändler Drebes dem Lande
Officier fahren allein in einem Eiſenbahncoupé. Nachdem nachdem ſich die Menge wieder verlaufen, die Kirche zu RechnüngsReviſor Türoff; eine Tochter: dem Ziege
ſie ſich eine Zeitlang unterhalten, holt der Offieier gus verlaſſen. Um die Nachtruhe der Ortseingeſeſſenen aber decker Geigemüller; dem Handarb. Patſchke; dem Gürtl
ſeiner Reiſetaſche ein Packet mit zwei Schinkenſemmelchen war es geſchehen Grimm; dem Banquier und Stadtrath Schule de
hervor, ißt das eine und bietet das andere dem Juden an Maurer Walther dem Lehrer und Cäntor Vlochwi
Dieſer weiſt es zurück mit der Bemerkung, daß er ſtreng Gerichtliche Entſcheidungen. dem Glaſermſtr. Weber. Geſtorben: ein unehel. e

i Wthodor ſei und nichts Unkoſcheres eſſeit durfe Der Unter den vielen Vorzügen der neuen Gerichts todtgeb. des Schnetdermſtrs. Blansdorf S T. Krampf
J feier ißt darauf auch das zweite Semmelchen, kann niſation iſt namentlich der ſich aus ſolgender Mit des Diätars der Königl. General Commiſſion Richter T
in e die Bemerkung nicht e u es doch gen r Je Wert leere ehe hervorzu J. 2 M., Bronchialeatarrh.
Atſam ſei. in heutiger Zeit noch ſolche Traditionen zu ben. Das Blatt ſchreibt: In einer großen Anzahl epflegen. Der Jude ſtimmt ihm halb bei, entſchuldigt n Proceſſen ch er i ſich der e e e rer hiermit in Erinne r

ſich aber mit der ihm anerzogenen Gewohnheit. Als klagte ſehr wohl vewußt, daß er dem Glaubiger die ein rung daß e iche ar ober und November zu An
nun der Jude auch ein Glas Wein als unkoſcher zurück geklagte Summe ſchuldig iſt; es kommt ihm aber darauf eſſen Steuer Kaſſe Steuern, ſowie auch dal hen
weiſt, ſagt der Officier heſt er m e die Sache hinzugtehen und geit zu gewinnen ne et bis zum 10. November er. gezahlt werbe e
Herr, wenn Sie nun in der Wüſte halbver chmachtet am Er erhebt deßhalb Ei wendungen, welche er zu dem vor n
Boden liegen, und ich biete Jhnen dies an, werden Sie ren gen erſnden der die n n einen er Ablauf dieſer Friſt wird ſofort mit der ky en
da auch ablehnen 2“ Der Jude Nein, ſobald mer ſind in fahrenen Winkeleonſulenten an die Hand gegeben werden en ereeutiviſchen Beitreibung derſelben begonnen 168
Lebensgefahr, darfen mer machen Alles, was uns beliebt. Um die Koſten nicht zu ſteigern, wohl auch um den An werden.
„Nun denn“, ſchreit der Lieutenant, indem er den Degen ſchein der Ehrtichtett zu wahren wird der Einwand nicht WMerſeburg, den 17. October 1879.
zieht und ihn dem Sohne Jſraels auf die Bruſt ſeßt, auf die en Schalnne erſtreckt, ſondern auf einen Der Magiſtrat. e Menat
wenn Sie nicht augenblicklich dieſen Wein austrinken, kleinen Betrag beſchränkt eine weitläuſige Beweisauf- be Ciſonk al aufſtech ich Sie nieder Der Jude nimmt ruhig das las nahme wird erforderlich, die Entſcheidung der Sache zieht hüringi e enbahm uns
krinkt es aus, ſieht den Officter wehmüthig an und ſeufzt. ſich Monate lang hin, und der Verklagte hat ſeinen Zweck n korb
„Ach, warum haben Se das nich ſchon geſagt beils erreicht; denn der Kläger hat inzwiſchen auch wegen des eng e Nennen
Schinkenſemmelche nicht ſtreitigen Theiles keine vollſtreckbare Forderung Honnabend den 25. October er. unne ſn

(Mord.) Ueber einen gräßlichen Mord berichtet In den letzten Tagen der alten Gerichtsordnung wurde Nachmittags 1 Ahr ſeeee
das Koſeler „Stadtblatt“: Der Briefträger Pannek dor dem Berliner Stadtgerichte ein Proceß verhandelt,

5 i irtg,überall als freundlich gefällig, nüchtern und e welchem der Verklagte auf Zahlung von 655 Mk. in e um en ſrnnn
bekannt, hatte ſchon öfters Poſtkarten Zahlungsmahnungen Anſpruch genommen war. Der Verklagte hatte nur Zahlung verkauft werten geg ortige t v
er den alten die nicht er ſondern ſeine Ehe ſeinen Betrag von 15 Mk. beſtritten, wobei dann die Weißenfels den 17. October 1879 ſt 3
frau eontrahirt hatte. Als er ihr wegen ihres Leichtſinns Vernehmung eines auswärtigen Zeugen nothwendig Der Betriebs ſ t net
am Mittwoch Vormittag gerechte Vorwürfe machte ge wurde dieſe erfordert leicht einige Wochen geit, und uſpector. cterhanf
Lieth das yſe Weib in raſende Wuth die ſich in den bis dann der neue Audienztermin anſteht, ſind vier s k nWorten Luft machte: „Eins von uns Beiden muß heute Monate verſtrichen. Hätte nun der Kläger in Höhe von al er auf. M anſf
noch erepiren.“ Ein Soldat der 6. Compagnie war s Mk. ſeine Klage zurückgenommen, ſo wäre die Ver- Jch beabſichtige mein auf hieſigem Neumarkt Nr. 26pine
Heuge der Seene. Inzwiſchen verließ Pannet ſeine urtheilung zur Zahlung von 640 wer ſofort ausgeſprochen ſvelegenes Wohnhaus mit Garten und Hausplan ſur en
Wohnung in der Kriegsbäckeret am Bauhofe, um ſeine worden er blieb aber unvertreten, es ſteht ja Alles in Preis von 3000 Thalern bei vbeſcheidener Anzahlung zu
Tour zu begehen. Als er am Abend aüs dem Dienſt den Schriftſätzen, mochte der Vertreter denken! Das Ge verkaufen, und bitte Haufluſtige, ſich direct mit mir in Ver o Scht
Ziruckehrte. erhielt er unverſehens beim Eintritt in die richt beſchloß Zeugenvernehmung, und damit iſt die Verbindung zu ſeten. Das Haus eignet ſich wegen ſeiner n
Stube einen ſo wuchtigen Schlag auf den Kopf, daß W (chleppung dem Verklagten gelungen Hier greift die günſtigen Lage, und da es außerdem Thoreinfahrt und
ſofort niederſank. Seine Schwiegermutter hatte ihn mit Feicheeivilproceßordnung mit einer gründlichen Beſ ſeinen geraumtgen Hof hat, beſonders für Fleiſcher oder n e
einem Vrecheiſen furchtbar getroffen Auf den Nieder ſerung ein. Iſt nämlich ein Theil eines in einer Klage ähnliche Gewerbtreibende. Aunfen
e n ehe de geltend gemachten Anſpruches zum Endurtheil reif, F. E. Wirth Halleſche Straße Nr. 60 ten von
Kein Wunder, daß der ärmſte Mann dieſer Wuth erlag Seht e e c War an e rer Mittwoch den 22. d. trifft wieder l Je
und unter den auf ſein Haupt fallenden Schlägen ſeinen wähnte Proceß nach dem I. October verhandelt worden ein großer Dransport der beſten hen veſ
Geiſt aufgab. ſo hätte die Eivilkammer den Verklagten ſofort in Höhe Saugfohlen ein und ſtehen bis ulſh be

GSchiller) empfing in ſeiner Jugend Unterricht von 640 Mk. verurtheilt und nur wegen 15 Mk. wäre i n allenim Harfenſpiel. Ein Nachbar des elterlichen Hauſes, die Entſcheidung ausgeſetzt geblieben. Der Verklagte zum 29. October S Verkauf bei n dem
der den Knaben nicht beſonders leiden konnte ſagte einſt würde alſo ſeinen Zweck nach dem 1. October nicht mehr A. Stwenl, Ken
zu dem Spielenden „Ei. ei, Du ſchpielſchſt ja wie der in der angegebenen Art erreichen können Hierin iſt Neumarkt 58 e dent
Keenig David, nur nit ſo ſchön worauf der kleine gewit ſhlſpe derr zu belhanten r Ein Paar Schlachtſchweine, für n
roße Friedrich trocken erwiderte Uns Sie ſche age wie Heithscivi nüng zur en Salomo, nur nit ſo klug!“ Oclebe 1879 Reſtaurateure paſſend, ſtehen zum n
Nach 26 e le e e e s e Du t e e J Verkauf bei iſtehilfe Mangelsdorff, welcher im Alter von Jahren gang von Merſe g i ſingane vorſarlger Tödtung eines Mädchens durch Giſt Nach Halle: 4 Mgs (Schullz.), u S Kl. Karl Zrätt nen r

in Grünberg i/Schl. zu lebenslänglicher Zuchthausſtrafe 1016* Vm., 1257* Mtg. Kl.), es Nm. Kl.), Unteraltenburg r. 40. M ſget
verurtheilt worden war, iſt in Folge ſeiner guten Führung 51 Nm. (Schnllz.), 821 Abds. Schnllz. I. -—3. Kl. ie Etage Burgſtraße 16 iſt per 1. Nebenkerzt
vom Kaiſer begnadigt worden. Mangelsdorff hat bereits o Abds. Kl. D p aheres bei C. Adam im Wiener hen
eine Strafzeit von 26 Jahren hinter ſich. (Die mit bezeichneten Züge halten in Ammendorf an. vermiethen. ä h gen

i izei ü i Café.i ie. i l lizei überraſchte Anſſchlüſſe:j t G c Velbrrcger n her rn n dem en Halle Berlin A. (S) Mgs. 8 Vm., 2 Nm., 527 (8) in Logis von 2 Stuben, 8 Kammern, Küche und m
n i er eine vortrefflich conſtruirte und ausgezeichnet Nm., 6 Abds., 9 (8) Abds. (8 Schnellzug.) Zubehör iſt ſogleich oder Neujahr zu beziehen. n
gearbeitete Diebesmaſchine einpacken wollte, um mit der e ehe v e re 118 (8) Vm. Guſtav Peuſchel, Saalſtraße Nr. 4. ha rot
e ehe v le n ten e e el halbe arten u. 118 Vm., I u. 6e m. Delgrube 3 iſt ein freundliches Familienlogis zu h

l ine wird als ein Meiſterſtück in der Me hieteet ger von dem es nur zu bedauern iſt, daß Halle Torgau: 80 G V I Nm., e Abds. e Zu e Markt Nr. 13 e Wo h
es für ſo gemeingefährliche Zwecke erdacht und angefer Hale--Nordhauſen? b I m. 2 u Am Ein Logis iſt an kinderloſe Leute ſofort oder
tigt worden iſt. Obgleich ein einzelner Mann dieſelbe Halle Leipzig 7 u. 19 Vm., 18, 5 zu vermiethen Preußerſtraße 18. t vo
e e e ehe el der erteenere Lag Weigenſels o e a Schulz Eine Stube, Kammer, Küche nebſt Zubehor i fur nunwiderſtehlicher Gewalt, daß ſie, wie unſer Gewährsmann Nach Weißenfels Mae. R m. Schul d 36 e e zu Neujahr ber nee e e h e e e e a arten nbeiten, welche mit dieſer durch eine Kurbe Kl.), Kl.), Kl.e zu er er, durchaus geräuſchlos arbei II Abds. (Schnllz.). Bib für I bis 29. Mark und n bnin v
tenden Maſchine am Molkenmarkt vorgenommen wurden, n la re; e t el u Teſtamente für 30 und 70 Pf. n ſt hſebte ihre Leiſtungsfähigkeit die anweſenden Sachverſtän Corbetha- Leipaig: 42(8) Mrg., 680 u. 102 Vm,, 1225, ſtets vorräthig im Depot der Merſeburger Bibelgeſe den
digen und Criminaliſten in höchſtes Staunen 459 m. 832 (8) u. 10 Abds. ſchaft, Brauhausſtraße Nr. 1 bei Diaconus e unſe

Eine drollige Wahl-Epiſode.) Jn dem Weißenfels Zei 78 Vm., e 481 u. 10 Nu Der Vorſtand d. M. B. G. t nDorfe Ehraug bei Trier, einer Station der Moſelbahn, Großheringen Saalfeld: in uns Nm. h h mſind nur ultramontane Wahlmänner gewählt worden. Nach Straußfurt e Vm., e u. J Nm. ſt bäbindarunter der Pfarrer P. Die Wahlmänner mußten Weimar Gera: 612, 10 Vm. 3*2 u. 8 a m. nſich am 7. d. morgens früh mit dem erſten Zuge nach Erfurt--Nordhauſen: 620 Vm., 210 u. 5 Nm. an
Trier begeben, und hatte daher der Herr Pfarrer, um Dietendorf- Arnſtadt: Tuo, 10 Vm. 22 S u. 725Nm. ſüdlichſelbſt rechtzeitig ſeine Amtsgeſchäfte erledigt zu haben Gotha Leinefelde 6 u. 118 Vm., 320 u. 810 Nm. un
und um den übrigen Wahlmännern das Hören der Früh Gotha- Ohrdruf: 9e V u. m. o n lnmeſſe vor dem wichtigen Akte zu ermöglichen, dem Küſter Eiſenach Meining en 850 Vm., 1225, 425, 740 Nm. i bin
auf die Seele gebunden, ja rechtzeitig wie gewöhnlich Perſanen. Poſten nMorgens 5 Uhr zur Meſſe zu läuten. Der Küſter mag I. Poſt aus Merſeburg 2 Nm., in Mücheln 45 Nm., cnun wohl keine Uhr beſitzen und richtet ſich daher mit aus Mücheln Vm., in Merſeburg 100 Vm. h
ſeiner Zeit nach den paſſirenden e d e Poſt a u S e Merſernte s e n 9i 12 Uhr Nachts, der andere au eln 5 e 5 S ne ühr n e. an g Der ne erhaltene Aus Lauchſtädt 52 Maas in Merſeburg 620 Mges. Blätter ſür deufſchen Humor. h
Auftrag wird dem armen Küſter nun die gewöhnliche Aus Merſeburg 32 Nm,, in Lauchſtädt 480 Nm. Herausgegeben von n d
Sicherheit geraubt haben, denn als er einen Zug vorbei z S e Ernſt Eckſtein. ne hate ſauſen hörte, hatte er nichts Eiligeres zu thun, als in n eſgen Vöchentlich eine Nummer Vreis 30 V e iſtn die Kirche zu laufen, um die Glocke in Bewegung zu 3 8 Hierteljährlich Mk. 3. 50. len Hue n
ſetzen. Kaum waren die erſten Schläge erklungen, als s dieſen Theil en re Pub ikum gegen Allen Freunden eines geſunden und gemüthvolle Di
ſich überall Leben bemerkbar macht, denn die Bewohner mors in dieſer verſtimmten Zeit beſtens empfohlen. ndes Ortes, welche ſo unſanſt aus dem erſten Schlafe ge Eivilſtands-Regiſter der Stadt Werſeburg. erſte Quartalsnummer iſt gratis durch jede Buchha
weckt wurden dachten nichts Anderes, als der Flecken Vom 13. bis 19. October 1879. lung zu beziehen. berg
ſtände in Flammen. Der Nachtwächter, welcher eben 12 Eheſchließungen: der MagiſtratsDiätar Leger Man abonnirt bei der Poſt oder in der Stollbe
Uhr pfeifen wollte, machte ſich, groben Unfug vermuthend, lotz in Stendal mit J. L. H. Steining hier. Ge ſchen Buchhandlung hier. e
wöhlbewaffnet nach der Kirche auf. Hier traf er dann boren ein Sohn dem Schneidermſtr. Blänsdorf; dem Anzeigen jeder Art finden im „Schalk“ zum Pre
den Küſter noch emſig am Geſchäft, und nur nach langen Weber Engelhardt; dem Dachdecker Klee; dem Schuh von 75 Pf. die Zeile die weiteſte Verbreitung
S Verantwortlicher Redacteur: Max Leuer in Merſeburg. Druck und Verlag von Th. Rößner in Merſeburg.
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